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des Hanswurftes hat hier ihren Urfprung. Bäuerifche Tanz und Truß-, Sonmmer- und

Winterlieder, vie fie [chon Walthern von der Bogehveide in feinen volfsliedartigen Gedichten

vorjchwebten, werden die Vorbilder der jchon erwähnten Neidhart und Tannıhäufer, ziveier

vitterlichen Sänger, welche aber, indem fie die Nitterdichtung von ihrer einförmigen Höhe

wieder in die ftoffreiche Wirklichkeit des Volfslebens herableiten, den Übergang zu einer

  
 

Tannhäufer.

neuen realiftiichen Zeit und Literaturepoche bereiten helfen. Beide jtehen zu Salzburg in

naher Beziehung. Neidhart, von dem Hofe Friedrich des Streitbaren von Öfterreich durch

die fortwährenden friegerifchen Unruhen verjcheucht, fehrt mit dem Erzbifchof Eberhard

von Salzburg nach langer Abwejenheit wieder in jein „Baierlant”, alfo offenbar in das

Salzburgifche, das ja Damals noch nicht den Landesnamentrug, zuriick. Auch Gafteins und

jeines Bades geichicht in einem feiner Lieder Erwähnung.

Der „Tanhufaere”, wie er fich mehrmals jelbft nennt, jedenfalls, nach feinen

Gedichten zu Schließen, dem baierijch-öfterreichiichen Zweige jeines Gefchlechtes angehören,


